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Morgenanàacht
Ich spüre leis äen Tag äie Keele streifen.
Von ahnungsbangem Dämmertraumestrug
Ein letzter, halbverblaßter, zager Flug!

Erobrungsfroh ins Leben voll zu greifen,
Lpring ich empor, äaß alles Trübe,
Das in mir liegt, sich von äer Keele hübe.

Da schwingt ein Slöcklein irgenäwo.
Es tremoliert in aller Herrgottsfrühe
Anä jubelt einsam, seelensroh!

Ein zweites Ktimmlein! Balä ein Lhor!
?lls ob ein Elockennetz sich äurch äie Zeele zöge,
5ln äem äas Echo auf- unä nieäerflöge:
Mittönt mein Innres tausenäfach empor! s-°rg Mffer, Bern.

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.Die Wafenöe Liebe.

Novelle von Kurt Münz er, Zürich.

Obschon die Stadt nicht klein war und regung noch miterleben können — wäre
Mathilde Leiser eine Stunde weit von ihr es ihr ein kleiner Triumph gewesen; sie

gelebt hatte, erregte der Selbstmord des hatte nie an einen unbekannten Kreis von
Fräuleins dennoch, wenn nicht Teilnah- Freunden, auch nur Kennern geglaubt,
me, so doch das größte Aufsehen. Am Nun war sie tot, zu früh und zu plötzlich,
selben Vormittag, ehe noch die Zeitungen und hatte nichts weiter hinterlassen als
die Notiz brachten, hatte es sich herum- eine völlig abgeschlossene Arbeit. Kein
gesprochen. Die zurückgezogene Lebens- Wort, kein Brief, kein letztes Gespräch
weise des Fräuleins und ihre kühle ab- vermochten das Rätsel dieses Sterbens zu
weisende Art hatten ihr zwar keinen aus- lösen. Ihre starke Geistigkeit schloß eine
gedehnten Bekanntenkreis geschaffen, aber plötzliche Verstörtheit, ein Aussetzen des
ihre Persönlichkeit und Werke hatten, wie Gehirns aus. Aber jeder Selbstmord hat
sich nun herausstellte, doch recht weit ge- neben dem Toten noch einen Mörder. Man
wirkt. Vielleicht — hätte sie diese Er- ist vielleicht nicht gewöhnt, seine Ursache
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